den 24. Ma rz. 
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Se An die Serena 3 
8 Bei Ablauf des gegenwartigen Vierteljahres werden die reſp. Intereſſenten Siehe uh erlucht, „ ihre 
i Beflellungen für. das bevorſtehende 2te Quartal 1827. ſpaͤteſtens bis zum 31. d. M. dem unterzelchne⸗ N 
teen Poſtamte anzuzeigen. Wer ſich indeſſen erſt nach dem Anfang des neuen Vierteljahres meldet, hat es 
N ich alsdann ſelbſt beizumeſſen, wenn für den vollen Quartalpreis von 223 Sgr. Cour. nicht alle früher er⸗ 
e Nummern dieſer Zeitung vollſtändig nachgeliefert werden konnen. — Für Auswärtige wird hier 
wiederholt: daß Beſtellungen nicht anders als auf das volle Vierteljahr angenommen werden, bas Abonne⸗ 
ment auf einzelne Monate alſo nicht ftatt finden kann. — Uebrigens find alle Wohlldbl. Poſtaͤmter, Poſtver⸗ 
waltungen und Poſtexpedltionen in den Königl. Preuß. Landen, bei denen man auf dieſe Zeitung abonntren 
kann, nach dem Hoͤchſt emanirten Zeitungs: Preis⸗Courant für das Jahr 1824. verpflichtet, dieſe deuuftg 
. Intereſſeuten 21. 1 Rthlr. 1 Sgr. 3 Pr. ee incl, Stempel, zu überlaffen. ; 
er den 24. März 1827, BE: König, Preuß. Poſtamt. Bald e. 
— 2 ee =; — — — 
3 Fuͤrſten und Herrn und des ganzen fürftl. Hauſes, iſt das 
Berlin 8 den“ 20. Mirz Sele Majeſtaͤt der zwiſchen Sr. hochfuͤrſtl. Dürchl, dem Herrn Erbpeinzen 
Konig haben dem een Landrath Friedrich Wil⸗ Guͤnther Friedrich Carl zu Schwarzburg⸗Sondershau⸗ 
helm von König die 5 dammerherrn⸗Lurde zu erthei⸗ ſen und der Durchlauchtigſten Prinzeſſin Caroline Irene 
len geruhet. Marie zu Schwarzburg⸗Rudolſtadt verahredete Ehe⸗ 
Der Juſtiz⸗Commiſſarius Weydemann zu Hal⸗ buͤndniß am geſtrigen Tage zu Rudolſtadt durch 5 
berſtadt, iſt zugleich zum Notarjus im Departement ſterliche Einſegnung wiklich vollzogen worden. 
des dortigen s Bee ondesgeaice beſtellt worden. Vom Main, den 16. Marz. Der k. hannös, 
Der Graf 10 Stolberg⸗ Wernigerode ft Bundestags Geſandte, Baron bon Saale 


N 12, Matz in Frankfurt angekommen. =. 

von Werni be hier eingetroffen. . g 90 . 

Se. Durch. del Fust Senne d der ooſte Reuß. (. Der C Finthen Gre 
ſandter Sr. Maß des Kaiſers von Oeſterreich abge⸗ 


‚von Plauen. iſt nach Süllichau b hier abgrgangen. ſendet, um II. kk. HD. dem Großherzog 0 DEE 


5 € ur 8 ch lan d. f Großherzogin von Hef en zu Ihrer. goldenen 59 ochzei 
I ershauſen, den 1%; Dir, Zur 1091805 feier Gluck zu wünſchen, bot freiwillig 500 
Ben un Dunchlancpeigften gnadigſtz regiertenden für die neue dete Kirche an, indem er feine 


gage, für dieſes Gebäude ausdräckte. Sei der 


llekte, die- an dem vom Cafino gegebenen Feſte 
batte, legte der Fuͤrſt von Kinsky in eine der 


att hatte ö sky in ein 
en die von den Damen, welche die Einſammlung 
übernommen hatten, praͤſentirt wurden, eine Boerse 
mit hundert, erſt in dieſem Jahre geprägten Krem⸗ 
nitzee Dukaten, deren Datum alſo mit dem des Ju⸗ 
bllaums ⸗Feſtes uͤbereinſtimmt. SER 

Se. Majeftät der Kaiſer von Oeſterreich hat unter 
dem 26. Januar das Lyceum zu Grätz zu einer Uni⸗ 
perſttät erhoben, jedoch mit der Beibehaltung der Ver⸗ 
faſſeng und Einrichtung des mediziniſch⸗ chirurgiſchen 
Be, wie dieſes gegenwärtig beſteht. 


er Sohn dez Ferſtmeiſters zu Bairenth, Freiherr 


Adolph v. Bothmer, ein ſehr geſchickter junger Mann 
El Jagen, plaktizitte 192 dem k. baierſchen Re⸗ 


vielfoͤrſter König zu Limmersdorf. Am 9. Marz Mer⸗ 
aul aich ae die Revierforſter und die Gehuͤl⸗ 
fen in den Wal 
Beumelhurg 


päßlich zeigte, und deshalb zu Haufe 
blieb. = Es ſchien daß 


Bothmer und Beumelburg ſeit 


einiger Zeit geſpannt gegen einander waren, und zwar, 
1 lag, aus Eiferſucht wegen der Tochter des 
Revierförfters ; jedoch ließ ſich Beumelburg nie etwas 
ken. mer ſaß im Zimmer des Forſthauſes 
Stube her⸗ 
Hund 


merken. Bothmer d 
und ſchrieb;  Beumelburg- kam von feiner 
ab, und mißhandelte beim Eintreten 


15 0 


Bothmer, hieruͤber 8 1 m Se 
i agte hierauf kein Wort, ging aus dem Madrid, den ; on 
eumelburg ſagte hierauf ke Sort, ging bag eſſchen HFlächtungen, dns ſich nach dem panischen 


immer, holte ſeine Doppelhlüchſe, blieb unter der 
Sl ef „ ſpannte das Gewehr und zielte auf 
Bothmer, der ſogleich von feinem Site aufſpraͤng und 
ſagte: „Beumelburg, Sie werden zich doch nicht er⸗ 
ſchießen, wollen?“ Kaum hatte Bothmer ausgeſprochen, 
ſo drückte Jener ab, und Bothmer ſiel todt zu Bo⸗ 
den; dies geſchah, während die Tochter und die Haus⸗ 
haltern im Zimmer waren. Nach geſchehener That 
entfernte ſich Beumelburg, wollte ſich mit dem andern 


noch geladenen Lauf unter der Hausthuͤr erſchießen, 


indeß verſagte ihm das Zuͤndhuͤtchen. / Er lief darauf 
in den nahen Wald und erſchoß ſich gt 8 

JJ IE ESEL E TAN 
Wien, den 13. März. Unſer Hof iſt durch die 
eben ſo unerwartete als betruͤbende Nachricht von dem 
am 11. December v. J. Morgens um 103 Uhr zu 
Rio de Janeiro erfolgten Ableben Ihrer Majeſtaͤt der 
Kaiſerin von Beben, zweitgebornen Tochter Sr. 
Maj. unſers Kaiſers, in die tiefſte Trauer verſetzt 
worden. Die erſte Kunde von dieſem Ereigniß war 
durch eine, nach einer ſehr ſchnellen Fahrt von 72 Ta⸗ 
gen von Rid zu Trieſt eingelaufene engliſche Brigan⸗ 
tine angelangt, und hat lelder durch die am 10ten d. 
M. Morgens von dem kaiſerl. öͤſterr. außerordentlichen 
Geſandten und bevollmächtigten Miniſter am kaiſerl. 
braſilianiſchen Hofe, Freiherin v. Marſchall, aus Rio 


gingen, daß ſich ein Forſtgehüͤlfe, 


der junge Riego. 


über London) angekommenen Berichte ihre traurige 


Beſtaͤtigung erhalten. Die Kaiſerin war im dritten 
Monat der Schwangerſchaft von einem Gallenſteber 
befallen worden, welches einige Tage vor ihrem Tode 


eine Fehlgeburt veranlaßte, und, mit dieſem neuen 
Anfatle verknuͤpft, alle aͤrztliche Huͤlfe vereitelte. Di 


Betruͤbniß, in welche die Hauptſtadt Brafiliens durch 
dieſen Unglücksfall verſetzt worden, iſt eben fo tief 
und allgemein, als es die Liebe, Verehrung und An⸗ 


haͤnglichteit waren, welche ſich die verewigte Kaiſer⸗ 


tochter durch ihre ausgezeichneten Eigenſchaften in ih⸗ 


rem neuen Vaterlande erworben hatte. — Auf kaiſerl. 


Anordnung wird für weiland Ihro Majeſtat Leopol⸗ 


dina Carolina Joſepha, Kaiſerin von Braſilien, die 
Hoftrauer, vom 11. Marz 1827 an, ſieben Wochen 
bis einſchließlich den 28. April angelegt. 7 

Am 8. Marz traf hieſelbſt der Esmmandeur und 
kaiſerl. braſilianiſche Kammerherr, Johann da Mocha 
Pinto, hieſelbſt ein.“ 3 5 5 3 

Am 22. Februar kkaf der General, Marquis von 


Paulucci, mit dem Dampfboot in Venedig ein. Er 


war auf der oͤſterr. Fregatte Hebe aus dem Archipe⸗ 
lagus angekommen, nachdem er neun Monate la 


— —̃ -— 


— 


den Oberbefehl über die oͤſterreichiſche Marine in die 


ſen Gewäſſern geführt hatte. Ver ehrwürdige Vete⸗ 
ram, Oberſt Dandolo, hat feinen Poſten als Befehls⸗ 


haber der öſterr. Marine im Mittelmeere angetreten. 


a S pan i e n. ö 
Madrid, den 28. Februar. Ein Corps von por⸗ 


Gebiet gezogen h 


atte, iſt auf die Nachricht, daß Geer 


ral Monet zu deſſen Entwaffnung herbeleile, ſogleſch 
nach Portugal zuruͤckgekehrt. 


Die angeblich entdeckte 
Verſchworung in dem Garde⸗Chaſſeur-Megement zu 
Broſas beſchräntt ſich auf die Verhaftung von einigen 
Soldaten, welche ein Caplcain auf Halbſold betedet 


hatte, mit Waffen und Gepack nach Portugal zu ent⸗ 


weichen. Andern Berichten zufolge, hat Rodil 20 Of⸗ 
fizitreuarretiren laſſen.“ Unter den zu Santarem (Por⸗ 


tugal) befindlichen ſpaniſchen Flüchtlingen befindet ſich 
Sie erhalten taglich von der por⸗ 


tugieſiſchen Regierung 40 Reis (2 Sge.). 


Im Theater de la Cruz wurde am Aten ein neues 


Luſtſpiel in 3 Akten: LalLechuguina patetica (die 


ſentimentale Laktuke 2) chegeben, das eine günftige Auf⸗ 
nahme fand. Ne Sue A 


Diebftählen, Sebſtntorden und Mordthaten ſorechen. 
In den vorzuͤglichſten Straßen oder auf den Haupt 


plaͤtzen find mehrere Perſonen zwiſchen acht und ueun 


Uhr Abends ausgezogen oder ermordet worden. 
PO t ug a n. f 
Liſſabon, den 25. Februar, 


dad zu vereinigen. Mello iſt gegen ihn in Anmatſch. 
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Seit einigen Tagen (hoͤue man hier von nichts als 


5 5 Februar. Chaves iſt zum 
dritten Mal in Portugal eingefallen, um ſich mit Jor⸗ 


In einem Briefe aus Valenga vom 


En ZI — 


änderung. 


10 S 


— 


Man ſpricht von einer gänzlichen Muniſterial⸗Ver⸗ 


ſich jetzt aus ihrem Vaterlande ge⸗ 
flͤchtete ſpaniſche Edelleute, die für 1 Piaſter W 
10 Sgr.) ben Abend in dem Orcheſter mitſpielen. 
Liſſabon, den 27. Februar. Das 10te Regiment 
engliſcher Huſaren iſt am 13ten d. in Coimbra, und 
hier sage nachher der, General Clinton mit feinem 
ſtabe dort angekommen. Man bemerkt, daß 


Hier befinden 


geh | Zamega 
In Godiceita und andern Orten hat man fpanifche 


| 14. Februgr 
ſteht folgende Stelle: „Die Infurgenten, welche neu⸗ 
lich uͤber Caminha in Spanien eindrangen, waren 
acht Tage lang entwaffnet geweſen, find aber auf's 


Neue bewaffnet worden, und ſollen nun zu den an⸗ 


dern in Traz⸗ os⸗Montes ſtoßen.“ Uebrigens iſt die 
Deſertion unter den Inſurgenten ſtark. Man ſagt, 
ihre Anführer haben in Traz⸗os⸗Montes eine Truppen⸗ 
aushebung von 100 Mann in jedem Kirchſpiele, bei 
Todesſtrafe gegen die Widerſpenſtigen, ausgeſchrieben. 


Man behauptet, in dem plane der Verſchwoͤrung, 


die man neulich entdeckt hat, ſey die Ermordung des 
General Stubbs in Porto begriffen geweſen. 


* Sr an k rei ch. e 
Paris, den 13. März. Man hat ſich neulich 
in der Deputirtenkammer daruͤber beſchwert, daß die 
Zeitungen bisweilen hinter die Worte der Redner ſez⸗ 
en: man lacht. „Wenn dieſe Herren“, ſagt dle 

andore: „noch lange fortfahren, fo wird man bald 

. h 
ſchreiben muͤſſen; man weint.“ N f 

Unſere Blaͤtter behaupten, daß blos dem Umſich⸗ 

greifen des Jeſuitismus in Frankreich, und in andern 


Gegenden des Feſtlandes, das Mißlingen des Bur⸗ 


ben 


be ed Antrages im engliſchen Unterhauſe zuzuſchrei⸗ 
ſeh. Keinesweges aber ' duͤrfe man daraus ſchlie⸗ 
ßen, Hr. Canning habe ſeinen Einfluß verloren; viel⸗ 
mehr wuͤrden alle diejenigen, welche gegen den An⸗ 
trag geſtimmt haben, in jeder andern Hinſicht Herrn 
Canning unterſtuͤtzen. Auch hat Herr Canning am 
ten d. nicht als Miniſter, ſondern als Mitglied des 
Unterhauſes feine Meinung geaͤußert. 

Der Courrier frang, verwundert 19 daruͤber, daß 
der Prinz von Hohenlohe, obgleich ein Ausländer, den 
Marſchallſtab erhalten habe. 5 


Morgen vermaͤhlt ſich der Baron Amandus v. Came 
baceres, ein Neffe des bekannten Fuͤrſten und Erzkanz⸗ 
lers dieſes Namens, mit der 1 905 Tochter des ver⸗ 
ſtorbenen Fuͤrſten von Eckmuͤhl (Davouſt )): Dr 

Eine vorgeſtrige Aufführung in der komiſchen Oper, 
deren Ertrag fuͤr die Stadtarmen beſtimmt iſt, hat 
nahe an 5000 Fr. gebracht. Man gab le loup ga- 
rou, das nicht ſehr gefiel. Die Muſik ift von einer 


ungenannten Dame. 5 5 

Signor Vacani und Signora Iſabella Kan 
welche in Buenos⸗Ayres die erſten Rollen in Roſſini⸗ 
ſchen Opern darſtellen, beluſtigen ihr Publikum in 
Swiſchenſpielen auch mit Taͤnzen. Neulich machten 
ſie einen Pas, dem ſie den Namen Veſtris⸗Gapotte 


gaben, obgleich Veſtris nie eine ſolche Gavotte ge⸗ 


tanzt hatte. . e 
Das ftanzoͤſiſche Journal, Echo, das in Butnos⸗ 
Ayres herauskommt, erzähle in feiner Nummer vom 
18. Novbr., daß der franzoͤſiſche Admiral Roſamel, in 
gerechtem Unwillen uͤber das Betragen des braſiliſchen 
Admirals, Pinto gegen die Handels ſchiſfe, bel dem 
Kalſer Don Pedro eine Audienz verlangt und erhalten, 
und in ſelbiger mit dem Kaiſer auf eine Art, die ihn 
beleidigte, geſprochen habe. Der Kalſer unterbrach 
ihn, und fragte ihn, ob er es wagte, ihm das zu ſchrei⸗ 
ben, was er ſagte. — „Auf der Stelle“ antwortete 
der Admiral. — Er ging nach ſeiner Fregatte, und 
ſchrieb dem Kaiſer eben ſo kräftig, als er einige Zeit 
vorher e e Don Pedro ſchickte Hrn. v. 
Roſamel eine Depeſche, worin er ihm meldete, er ſende 
ſeinen Brief an den Koͤnig von Frankreich, und ver⸗ 
lange einen andern Admiral, l. 
Groß brit an nie n. = 
London, den 9. März. - Spät geftern Nachmit⸗ 
tag kam das Gerücht nach der City, Hr. Peel werde 
erſter Lord der Treaſury mit Sitz im Oberhauſe, und 
beim Amte des Innern kaͤme Lord Colcheſter (ehemals, 
als Hr. Abbott, Sprecher des Unterhauſes) an ſeine 
Stelle. Herr Canning ſollte Fuͤhrer im Unterhauſe, 
mit Beibehaltung ſeines jetz gen Poſtens, bleiben, und 
keine weitere Aenderung im Cabinet vorgehen. 
Das neueſte Buͤuletin über das Befinden des Lord 


Liverpool, von halb 12 Uhr dieſen Vormictag, lautet; 


„Lord Liverpool hat wiederum eine güte Nacht gehabt 
und: feine Beſſerung ſchreitet gaͤnſtig fort. 
Lange hat keine ſo wichtige und Linelreſſante Parla⸗ 
mentsſitzung ſtatt gefunden, als die am Gten, wo dle 
Verhandlungen uber. die Reſolutiog Sir Frarıis Bur⸗ 
dett's zu Gunſten der Katholiken fortgeſetzt weben. 
Schon um 4 Uhr war das Haus gedrängt voll“ Es 
waren — eine ſeit langer Zeit unerhoͤrte Zahl — 


552 Mitglieder des Hauſes zugegen, und fur die an⸗ 


weſenden Mitglieder des Oberhauſes mußte noch, außer 
ihren gewohnlichen Sitzen, Naum gemacht werden. 


Die Verhandlungen begannen am öten Abends J Uhr 


ud wie bis um 3 Uhr des andern Morgens forte 


geſeht. Die Berathungen an den beiden Sagen des 
5, und 6. über dieſen Gegenſfand, füllen in unſern 
Blättern einen Raum, der 33 enggedrackten Spalten 


dieſer Zeitung gleich zu ſetzen iſt. Gegen die urſpruͤng⸗ 
Be . Batten (pradıen der Master ol the Rolls (Sir 
J. S. Copley), die Herren Peel und Goulburn, für 


7 
er 2 7 


dieſelbe die Herren Plunkett, Brougham und Canning. 


„Canning führte unter Anderm an: Andere pro⸗ 
Weiche Gilgen konnten ſich die Ernennung der 
katholiſchen Bischöfe ſichern; allein wie kamen ſie zu 
dieſer Befugniß? dadurch, daß fie zur Quelle gingen, 
zum Pabſte in Rem; ſie hätten alſo Mittel, die wir 
nicht beſaßen. Er habe in Volksbuͤchern gelefen; mit 
dem Pabſt zu korreſpondiren, ſey Hochverrach; deshalb, 
als der Pabſt einen Brief an unſern allergnadigſten 
König. zu der Zeit, als er auf ſeinen Stuhl hergeſtellt 
worden, geſchrieben, habe er den Rach der Rechtsbeam⸗ 
ken der Kköne eingezogen, welche die Meinung geau⸗ 
sert, daß er, wenn er des Pabftes Brief beantworte, 
ein Pramunite auf ſich laden werde ). (Hort! hört!) 
Er las das Gutachten, unterzeichnet R. Gifford und 
Fehn Copley, (damals General⸗Anwald solicitgr 
general), unter dem Gelaͤchter des Hauſes vor. Der 
"Master of the Rolls antwortete ihm etwas, das aber 
nicht zu hoͤren war. Hr. Canning: „es ſey allerdings 

wahr, es ſey eine vertrauliche Erkundigung geweſen, 
allein er habe das Recht, die Auskunft dem Haufe 
mitzutheilen, wo er Anlaß dazu ſehe. Als Ignorant 
habe er in Burn's Juſtizbuch 85) nachgeſchlagen, was 
für Strafen mit einem Pramunire verfnüpft ſehen, und 
gefunden: Verluſt der Ehre und Güter, Unfähigkeit 
vor Gericht, und daß ihn ein jeder todtſchlagen dürfe. 
(„Hoͤtt!“ und Lachen.) Da demnach die Sache an 
Leib und Leben gegangen, ſo könne nicht von ihm er⸗ 
wartet werden, daß er, mit dieſer Kenntniß verſehen, 
fi) an den Pabſt zu Rom wenden werde, und zu 
dem muͤſſe doch gegangen werden, wenn Sicherheit ge⸗ 
ſchafft werden ſolle. Er erinnerte: der ‚Antrag des 
geehrten Baronets enthalte denn doch nichts Weiter, 
als daß der Zuſtand Irlands und der iriſchen Katho⸗ 
liten in Era; ung gezogen werden ſolle.“ Dagegen 
werde nichts Anderes als blos Negatives engewandt, 
was fo viel ſagen wolle, als: das Haus ſehe die iri⸗ 
ſchen Katholiten als nicht der Mühe werth, ſich um 
fie zu bekümmert, an. (Beifall.. Das ſey nun der 
Stand der Frage, über welche das Haus jest ſeinen 
Yusfpeuch (Verdict) geben wolle. Er ſchloß folgen⸗ 
die St iche nach elnem alten Statut aus Ri⸗ 
8 . wenn ein britlicher Un⸗ 
kerchau ven Nom, oder ſonſ woher, eine Virordnurg 
gegen den Konig und feine Krowe zu erhalten ſucht. er 


Name kommt von den Eingangs worten der Citatien auf 


eile Anklage der Art praewunire kactat her. 5 
”) Justice of ebe Pesces ein bekanntes Hülfspuch fuͤr 
Magiſtrats perſonen, 


dermaßen: „Ich geſtehe offenherzig, daß die Meinungs⸗ 


Verſchiedenheit über dieſen Punkt jetzt größer iſt, als 
früher; allein ich glaube, daß der Swleſpalt der Dis⸗ 
kuſſton weichen muͤſſe, und daß das Rechte, Billige 
und Menſchliche, nicht umſonſt auf einen Wiede hall 
in dieſem Lande zu warten braucht. Der Beſchluß 
des Hauſes fol ja nicht weiter gehen, als zu der Erz 
klaͤrung, daß der Zuſtand von Irland Erwaͤgung ver⸗ 
diene; ein ſolcher Beſchluß ſagt weiter nichts, als daß 
das Haus die Meinung feiner Vorgänger genehmigt, 
die drei Bills zu Gunſten der Katholiten ins Oberhaus 


ſchickten. Durch mein Abſtimmen fuͤr den ehrenwer⸗ 


then Baronet genehmige ich blos ſeinen Vorſchlag, 
handle aber noch nicht. Sollte aber das Haus enk⸗ 
ſcheiden, daß der Zuſtand von Irland keiner Unterſu⸗ 
chung beduͤrfe, dang iſt das Unterhaus in der That 
veraͤndert, und ich ſchaudere uͤber die moͤglichen Folgen 
dieſer Aenderung.“ x 23 

London, den 10. Maͤrz. Heute früh hieß es in 
der City, daß Hr. Canning aus dem Conſeil treten werde. 


Den Times zufolge herrſcht Zwieſpalt im Cabinet. 


Eine Verſammlung von engliſchen Katholiken im 
Hotel des Herzogs von Norfolk, um zu berathen, was 


ccc — — ——̃ nn 


nach dem Mißlingen des Burdetſchen Antrages zu thun 
fen, hat beſchloſſen, vor der Bildung des neuen Mi⸗ 


niſterii keine entſcheidende Maaßregel zu ergreifen. 


Unſer Geſandter am birmaniſchen Hofe, Hr. Crame 
ford, ging am 1. Oktober von Ranguhn in einem 


Dampfboot den Frawaddi hinauf zu, feiner Beſtim⸗ 


mung ab, eskortirt von einem kleinen Theil Europäer . 


und Sipays. Sie hofften in 30 Tagen nach Ava zu 
komen. In Folge des Traktats mit Siam waren 
bereits 900 ungluͤckliche Gefangene daſelbſt freigegeben 
worden, wovon 400 in Tavoy angekommen und die 
übrigen folgen ſollten, ſo ſchnell nur Boote zum Trans⸗ 


Einem einzigen Kauſmann an unſerer Boͤrſe, deſſen 
Geſchaͤft im Allgemeinen nicht ſehr ausgebreitet iſt, find, 
dieſe Woche für 19,000, Pf. Sterl. ſpaniſche Wechſel 
durch die Hande gegangen. „Dies und Mehreres“, 
wird in den Limes berichtet: „ſcheint auf einen tief 
angelegten Plan zu deuten, der ſpaniſchen Regierung 
Huͤlfsmittel zu verſchaffen, einen plan, den nur die 
Zeit enthuͤllen kann.“ ft EEE 

Dieſer Tage ſtärb Walter Prior Piggott, einer der 
Voten des Falliten⸗ Gerichts (Ansolvent- Debtors- 
Court), und hinterlaßt ungefahr 100,000 Pfd. Sterl. 
an Vermoͤgen. 5 FRE, 2 

Schottland iſt am 2. März mit einem heftigen Stur⸗ 
me aus Norden heimgeſucht worden, der von Schnee⸗ 
geſtoͤber begteitet war. Der Schnee iſt darauf in ſol⸗ 
cher Menge gefallen, daß die Kommunikationen in die⸗ 
ſem Lande groͤßtentheils unterbrochen wurden. Man 


fuͤrchtete fer, daß er vielen Schaafheerden das Leben 


gekostet haben wuͤrde, fo wie man überhaupt bei dem 


port angeſchafft werden konnten. vr 


+ 


Pgcez ritt zu feiner Rechten. . a 
aus etwa 12 bis 16 Perſonen. Ein jubelndes Viva 
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dem Befreier entgegen. 


dankend beantwortete. | 
ſantes, Ehrfurcht gebietendes Geſicht. 


die er hoͤchſt wohlwollend empfing. 


druͤckenden Futtermangel ſehr beſorgt für die Folgen 
war, die ein ſo ungewoͤhnliches Naturereigniß nach ſich 
ehen mußte. Seit Februar 1799 war in fo kurzer 
gelt nicht eine ſolche Menge Schnee gefallen. 
BEN Bu. da ner ibn 
Vorgeſtern war der 


Caraccas, den 12. Januar. 


unvergeßliche Tag von Bolivar's Ankunft. Um zehn 


Uhr des Morgens verſammelten ſich ungefähr 60 hier 
ahweſende Ausländer zu Pferde auf dem Marktplatze 
und ritten mit fliegenden Fahnen bis uͤber Antimore 
(einem: kleinen Dorfe 33 Stunde von hier) hinaus, 
Kaum hatten ſie ſich langs 
des Weges in Reihe und Glied aufgeſtellt, als der 
Befreier, in einfacher blauer Uniform mit rothen Auf⸗ 
ſchlaͤgen, auf einem Schimmel herangeſprengt kam. 
5 Sein Gefolge beſtand 


el Libertador! empfing ihn, das er wohlwollend 
0 Bolivar hat ein hoͤchſt intereſ⸗ 
Es herrſcht et⸗ 
was tief Melancholiſches darin; auf der Stirn ruht 
ein Zug von Unzufriedenheit; die Augen liegen tief; 


die Geſichtsfarbe iſt ſehr dunkel, das Haar ſchwarz. 


Er trägt keinen Schnurrbart, und die Bildniſſe, die 
in⸗Europa von ihm verbreitet ſind, gleichen ihm nicht 
im Geringſten. Ehe er Antimore verließ, machte eine 
Deputation von Ausländern ihm ibre Aufwartung, 
Sein Aufenthalt 
Nach Verlauf derſel⸗ 


dauerte ungefaͤhr eine Stunde. 
Alle halbe 


ben feste man ſich wieder zu Pferde. 


Stunde Weges waren Triümphbogen errichtet, bei 


denen der Befreier jedesmal mit Jubel begruͤßt wurde. 
In der Nähe von Caraccas mußten ſich Bolivar und 


Paez in einen engliſchen, mit Blumen verzierten Wa⸗ 
gen ſetzen. 


Die Reiterei kam ihnen entgegen; in den 
Straßen war das Fußvolk aufgeſtellt. Lancaſter zog 


mit ſeinen Schuͤlern herbei, deren jeder eine Fahne 


trug. Das Gedraͤnge der Menſchen war fo groß, 
daß der Zug ſich kaum vorwaͤrts bewegen konnte. 
Alle Häufer waren mit Blumengewinden und Tapeten 


geſchmuͤckt, in allen Straßen Triumphbogen errichtet, 


alle Fenſter dicht mit ſchoͤn geſchmuͤckten Frauen beſetzt. 
Der Enthuſiasmus kannte keine Grenzen. Vor der 
Kathedrale ſtiegen Bolivar und Paez aus, und das 
Volk folgte ihnen. Aus der Kirche begaben ſich Beide 


zu Fuß nach Bolivar's Haufe, wo feine Familie und 


E fr A 


zahlreiche Freunde ihn empfingen. Hier ſchenkte er 
Paez ſeinen eigenen goldenen Degen, womit er alle 


‚feine Siege erfochten. Paez weinte wie ein Kind, fiel 


ihm um den Hals und war wie zermalmt; er zog den 


Degen heraus und ſchwur, ihn nie anders als an 
Bolivar's Seite zu gebrauchen, bedauerte, was er ge⸗ 


than, und hielt eine begeiſterte Rede, die aus dem 


Herzen kam und eben fo Jeden auf's Innigſte ergriff, 


der ſie hörte, Morgen werden die hier anweſenden 


Deutſchen, Franßoſen und Amerikaner ihm ihre Auf⸗ 

wartung machen. Die Stadt iſt geſtern und vorgeſterg 
illuminirt geweſen, heute wird: fie ebenfalls erleuchtet, 
und ſo wird es mit Feſtlichteiten noch 8 bis 10 Tage 
fortwähren. Am 20. d. geh Bolivar nach Laguayra 
(2 Stunden von Caraccas). Er hat die Miliz ent⸗ 
laſſen, die Offiziere, welche ſich Paez widerſetzten, be⸗ 
foͤrdert, und zweien der heftigſten und ſchlechteſten Mit⸗ 
glieder der Verſchwoͤrung paͤſſe gegeben. 1 halt 


ſich überzeugt, daß feine Anweſenheit endlich Colum⸗ 


- 


biens Zukunft fichern und feftftellen werde. ; 
8 R u 6 a n 8 
St. Petersburg, den 6. März. Se. Majeftät 
der Kaiſer hat auf das ihm zuſtshende Erbtheil an das 
von dem Kaiſer Alexander hinterlaſſene Luſtſchloß Ora⸗ 
nienbaum mit deſſen Vorwerken, Dörfern ꝛe., zu Gun⸗ 
ſten feiner Miterben, Ihrer kaiſerl. Hoh. des Groß⸗ 
fuͤrſten Konſtantin und des Großfuͤrſten Michael und 
deren Nachkommen, Verzicht geleiſtet, mit der Anwei⸗ 
ſung, daß der dirigirende Senat zu verordnen habe, 
jenes Luſtſchloß nebſt Allem was dazu gehört, von dem 
Verwaltungsbezirke der Zarskojeſeloſchen Hof⸗Regierung 
auszuſchließen. N N eh 
Künftig ſollen nach der Verfügung Sr. Maj. des 
Kaiſers keine Penſionen unter 100. Rubel beſtimmt 
werden, wofern der Gehalt nicht weniger als dieſe 
Summe betragen hat ED A, 
Armeebericht aus Gruſien vom 9. Februar: Der 
General⸗Lieutenant Fuͤrſt Madatow, mit feinem Deta⸗ 
ſchement jenfeits des Araxes, ließ nach Einnahme der 
Stadt Lar dort einige Truppen zur Anſchaffung von 
Vorraͤthen fuͤr den Ruͤckmarſch zuruck. Am 6. Jan. 
nahm er mit der Kaygllerie feine Richtung nach der 
Stadt Agar, und ſchickte, bevor er felbige erreichte, eine 
Abtheilung von 200 Mann zur Rekognoscirung des 
Platzes aus. Der General- Lieutenant Fuͤrſt Mada⸗ 
tow kehrte mit einer bedeutenden Anzahl Nomadenfas 
milien, welche aus den Provinzen Schirwan und Ka⸗ 
rabagh gewaltſam weggefuͤhrt worden waren, und die 
er wieder in unſer Gebiet geleitete, am 28. Januat 
mit feinem Detaſchement in kleinen Marſchen nach 


dem Araxes zuruck, und paſſirte denſelben ohne alle 


Schwierigkeiten gluͤcklich bei Edibuluk. : 
Turkei und Griechenland. 
Konſtantinopel, den 11. Februar. Eine aber⸗ 
malige Verſchwörung, welche dem Leben des Groß⸗ 
veziers, dem Reis⸗Effendi und allen Chefs 1 
men, vorzüglich aber dem Kapudan Paſcha drohte, 
aber durch die Wachſamkeit des Leßtern entdeckt wurde, 
hat durch ihre maͤhrchenhaft klingenden Details neuere 
dings Aufſchen gemacht. Es ſcheint außer Zweifel, 
daß der Kapudan Paſcha ſich dadurch bewogen fand, 
um eine andere Anſtellung zu bitten. Der Sultan 
hat dieſem Begehren entſprochen, allein än ſtliche Ge⸗ 
muͤther wollen eben wegen dieſes Begehrens des Ko⸗ 


1 


pudan Paſcha, nachdem er den Zuſtand in der Haurt⸗ 
ſſtadt genau und in Perſon erforſcht hat, dem Beſtand 


der Re \ 
aud d. 


in gut eingerichteten Annie 2 
12 5 Fontane! übernimmt die Dis 
wendet befondere Aufmerk⸗ 

d den religioͤſen Unterrſcht. — 

Sinyrna das Paris der Le⸗ 

Staͤdte in Europa, welche im 

n Anblick gewähren, wo junge 

kſriger bemuͤht find, den Glanz 


und huͤbſche Frauen k | 
elopante Anzüge zu erhöhen, wo 


ihrer Schoͤnbeit dur 
Toil 
Die 
wd 


ße 
ck⸗ geſtrt de S 2 
Aus Muͤnchen ſchreibt man vom 6. Maͤrz: Hier wuͤthet 
gelinde peſt, der Gottesacker fühlt täglich den 
. uͤglich iſt es die Jugend, die man zu Grabe 
laͤutet; wobei es auffallend iſt, daß der bitterſuͤße Ge⸗ 


die allein ſolchen Geſellſchaften den wahren Reiz geben 
kann. Der franzöſiſche Generalconſul ift bis jetzt durch 
Unpaäßlichkeit, die er ſich durch anhaltendes Arbeiten 
und die Beſchwerden der Seereiſe zugezogen, verhindert 
worden, ſeinen Antheil zu den Vergnuͤgungen des Car⸗ 
nevals beizutragen. et 
Vermiſchte Nachrichten. BE 

Berlin. Se. Koͤn. Hoh. der Herzog von Cumber⸗ 
land, welcher feit einiger Zeit an einem beunruhigenden 
Augenuͤbel litt, hat, wiewohl die Aerzte die Moͤglichkeit 
eines Mißlingens nicht verhehlten, eine Operation des 
leidenden Auges verlangt, und ſich dieſer am 5, d. M. 
unterworfen. Die Operation ward von dem K. Geh. 
Rathe Dr. v. Gräfe mit ſolcher Geſchicklichkeit und fo 
gluͤcklich vollzogen, daß man ſich det freudigen Erwar⸗ 
tung des guͤnſtigſten Erfolges uͤberlaſſen darf. Se. K. 
H. der Herzog hatte von feinem Entſchluß Niemanden 
vorher in Kenntniß geſetzt, und fo wurde fie ſelbſt J. 
k. H. der Herzogin, fo wie den übrigen Angehoͤrigen 
des Herzogs erſt bekannt, als dieſer, ſo gegruͤndete Be⸗ 


forgniffe erweckenden Nachricht, auch diejenige hinzu⸗ 


gefügt werden konnte, daß die Operation bereits ge⸗ 


ſchthen und, wie gleich die erſten Anzeichen hoffen lie 


Wr 


mit dem ſo ſehnlichſt gewuͤnſchten Erfolge aus⸗ 
wirklich eine 
Pflug; vor 


nius mit der erloſchenen Fackel ſo ploͤtzlich erſcheint, 
daß oft dem heiterſten Scherz ſein Scheidegebot folgt, 
wie geſtern z. B. kommt ein Offizier vom Begraͤbniß 
ſeines Kameraden zuruͤck; zur Erquickung laͤßt er ſich 
von ſeinem Burſchen ein Glas Wein einſchenken. 


Scherzend ſagt er zu ihm: „Nun Andres! Du haſt 


| 
| 
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| 
1 
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mit ſchon manch Tröpfchen eingefchenft, wann wird's 


denn mein letztes ſeyn?“ Es war das letzte. Morgen 
früh ſchon ruht er neben feinem Kameraden, dem er 
geſtern ein ſo langes Lebewohl nachgerufen. 
nicht der einzige Fall der Art. 

Die Pariſer deutſche Zeitung ſagt uͤber den Mord 
des Abbes Plank in Wien: „Die begangene Mord⸗ 
that wurde anfaͤnglich ſo erklaͤrt, als ob der Thaler 
den Ungluͤcklichen nus habe beſtehlen wollen; allein 


„Dies ſt 


man bemerkt nun, daß der Moͤrder ein ſehr vorneh⸗ 


mer und zugleich reicher Mann iſt, und die Polizei 


viele Vorſichtsmaaßregeln brauchte, um gegen den Gra⸗ 


fen Jaroszynski nicht allzuraſch zu verfahren. Man er⸗ 
Hört nun die Sache folgendermaßen: Der. Graf hatte 
einſt in der franzoͤſiſch⸗polniſchen Legion gedient; er ſoll 


eine leidenſchaftliche Anhanglichfeit an das ehemalige 


Oberhaupt des geſtuͤrzten Kaiſerreichs gehabt haben, 
der einſt die Wiederherſtellung des polniſchen Reichs 
verſprochen hatte; der Graf ſoll den Plan zur Ent⸗ 


1 


fuͤhrung des Sohnes deſſelben gemacht, den Abbs 


plank ins Geheimniß gezogen, und nun mit ſeinen * „* Mit guͤtiger Erlaubniß der Hochwürdigen 
eber an dem Plane den Entſchluß gefaßt ha⸗ Freimaurer⸗Loge Pythagoras, wird, Mae den 
e de e e Seen nee dee ge en eden e atifche Abend⸗ 
Nach des Lord Laſtlereagh's Selbſtmord ernannte unterhaltung“ gegeben werden, deren Ertrag fur die 
der Koͤnig von Großbritannien Hrn. Canning zu deſſen Abgebrannten ‚u dg oi d de imme 
Nachfolger. In der erften Audienz, die er bei dem iſt. Dies wird den reſp. Mitgliedern der Logen⸗ und 
Monarchen hatte, gab ihm dieſer den Wunſch zu erkennen, 
daß er dem Syſtem feines Vorgaͤngers getreu bleiben 
möchte. — „Sire“, war die Antwort! „die Sache iſt 
bedenklich; er hat ſich den Hals abgeſchnitten.“ 
Eine Frau, niederen Standes, reichte bei dem. 
Staatsminiſter von H*** eine Bittſchrift ein. Zur 
Erſparung der Koſten, machte ſie die Bittſchrift ſelbſt 
und auch die Aufſchrift. Sie wüßte zwar, daß der 
Miniſter mehrere Orden hatte, jedoch nicht beſtimmt, 


welche, und um dies auf der Mdreſſe anzudeuten, Mifſotunghi, von Wil e Kr 
ſchrieb fie e Se reden BER une 2 N a 1 AT 
de. Heer e ie von He, Ritter meh⸗ Die Belagerung von Koritkth, von Lord 
uni i n au Byron. Ueberfeht, Stralſund, 1826410 Sge⸗ 
Nachruf. Mit inniger Wehmuth erfüllt uns die In der Expedition dieſer Zeitung ſind Exemplare zur 


für uns ſchmerzliche Trennung von unſerm bisherigen, Anſicht niedergelegt. Liegnitz, den 23. Maͤrz 1827, 
allgemein verehrten Regiments⸗Commandeur, dem ET ultze. 
r ae 17 1 von Som — — ——— 
merfeld, welchen Se. Majeſtaͤt der König. geruhet de kan nt mach un gen. 
e e e 
Iten Linien ⸗Infanterie⸗Regiments zu ernennen. DIE u.4% 
Weisheit mit welcher Derſelbe uns leitete, die freund⸗ 
liche Herablaſſung deren Er uns wuͤrdigte, Seine Leut⸗ 
ſeligkeit deren ein Jeglicher ſich erfreute, welcher das 
Gluck hatte Ihm untergeben zu ſeyn, und Sein mit 
keiegeriſchem Muthe fo zart vereinter Sinn ‚für ſtilles 


Mit Ende 
nete Jagden, 
die Jagd 


haͤusliches Gluͤck im trauten Familienfreife, haben Sein 
theures Bild mit unausloſchlichen Zuͤgen tief einge- 4 
al unten Herzen, welche dem ſcheidenden biedern 
Vorzeſetzten und väterlichen Freunde, unter den un⸗ 50: 
geheucheltften Segenswuͤnſchen für Sein künftiges Gluck, . 
e weiteſte Ferne folgen, und Ihm mit Dantz 
barkeit und treuer Liebe jederzeit ergeben bleiben. n 

Gegnitz, den 16. Maͤrz 1827. AR: 

Das Offizier⸗Corps des ſten Bataillons (Lieg⸗ 


mnitzſchen) 18ten Landwehr⸗Regiments. 
VPPPPPPPPCCCCC0TCGCCCCCCCTCT0TCC0CCT0TCC0CCTCCT0T00CT0⅛C —— —— 
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Der Unterzeichnete beehrt ſich hiermit ganz ergebenft 
anzuzeigen, deß das, fruher in dieſen Blättern in ſei⸗ 
nem Namen angezeigte Konzert, heute, Sonnabend 
den 24. Marz, Abends um 6 uhrz im hieſigen Reſ⸗ e ; 
ſourcen⸗Sagle beftimmt: ſtatt finde 0. „„ „ „„ Topferberg A 00% 

Einlaßkarten zu 10 Sgr. find ingder Leonhardtſchen pachtlos, und es ſollen ſolche daher auf and 
Buchhandlung, und Abends an det Kaſſe zu 15 Sgr. 12 nach einander folgende Jahre verpachtet we 
zu bekommen. Das Nähere beſagen die Anſchlagzettel. Da hiezu ein Termin auf den len Aprif RE 

Llegnis, den i. Marz 181. | 

iich ombergʒ an ged 5 Be: 

2 öltefter Sohn von Andreas Romberg, an, in dem Konferenz « Zimmer der hieſigen Königl, 

und Schuler des Conſervatoriums zu Patis. Regierung einzufinden, ihre Gebote abzugeben, und, 
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die Umſtände es Par 55 ‚on ‚Bufihlag I 
Lit iegnitz, den 7, Maͤrz 
a Königl. Preuß. ie „ 
Abtheilung fuͤr die Verwaltung der diretten 
Steuern, Domainen und Forſten. 


0 weiter Bietungs- Termin. Zu dem 

in der Vorſtadt sub Nro, 257 b. belegenen, den 

Mathsherrn Pohle y ſchen Erben zugehörigen und auf 

Kg gerichtlich gewuͤrdigten Wieſenfleckel, hat 

Bleküngs⸗Termin vom 26. Februar a. c. kein 

sb gefunden; daher wir auf den Antrag der Ins 

— enten einen neuen Termin auf den k7ten April 
Ei 


haben, zu e wir alle Kaufluſtige hiermit einladen. 
en den 10, März 1827. 
Ks dnigl. a Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Ander e er Bietungs⸗ Termin. Da in 
dem am 23. Februar c. angeſtandenen Termine zum 


- Öffentlichen Verkauf der s b Nro. 12. zu Oyas be⸗ 


i legenen, dem Johann Friedrich Stumpe gehörigen N 


- Freigärtnerſtelle, ſich kein ſolcher Käufer‘ gemeldet, 
welchem das Grundſtuͤck von den Intereſienten fuͤr 


das gethane Gebot ſofort uͤberlaſſen werden kann: ſo 
iſt auf Antrag der Erſteren ein anderweitiger Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf den 2ten April d. J. Vormit⸗ 


tags 9 Uhr in dem Gerichts ⸗Kretſcham zu Oyas 
anberaumt worden. Es werden daher beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsſahige Kaufluſtige wiederholt eingeladen, fi ch Ai 


Fee 


dem gedachten peremkoriſchen Termine einzufinden und 


ihre Gebote abzugeben, und ſoll alsdann der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden nach eingeholter Ge⸗ 
nehmigung der Intereſſenten alsbald erfolgen. Uebri⸗ 
gens wird wiederholentlich bemerkt, daß die Taxe, 
welche den Werth dieſes Grundſtuͤcks auf 1659 Rthlr. 
10 Sgr. angiebt, ſowohl bei dem Juſtitiario, No. 18. 
Goldberger Gaſſe hleſelbſt, ſo wie im Gerichts⸗Kret⸗ 


A fi am zu Oyas jederzeit eingeſehen werden kann. 


e den 27. Februar 1827. 
Das Gerichts = int von Oyas. Kügler. 


| Brenn⸗ und Bauholz⸗ Verkauf— 
1 80 beſchloſſen worden, die im Krumlinder Winkel, 
often 60 Klaftern eichen Leibholz 2 lang, und 
20 Klaftern kiefern Aſtholz baldigſt zu vekkaufen, um 


dieſen Platz zu raͤ inen, ſo machen wir ſolches mit der 


l bekannt: 
daß das eichene Leibholz ſtatt um 4 Sithfe, 15 Sgr. 
Die Klafter jetzt um 4 Nihlr., und das Aſtholz ſtatt 
e 1 Rihlr. 20 Sgr. verkauft wer⸗ 
* 


und Aden beliebigen Tag abgefahre werden kann. 
dae e auch mit etwa 100 S Aue harten Reißig, 
welches nahe, bes Hummel ſteht, und wovon der Preſs 


ad RM 15 Sgr. ur 1 "Rules 7 Sig 0 Pf. 1 


Bor: und Nachmittags bis 6 Uhr vor 
dem Deputirten Hrn. Referendarlo Haff ſe anberaumt 


geſetzt worden iſt, ſtatt. Demnachft machen wir. not 
bekannt, daß auch Bauhölzer in ont. So Waben 
werden. Legi, den 17. Maͤrz 1 


Anfrage. Wo in Niederfehleften find 
(Wurzel - Ausfchläge) von der achten Dftheim, 
Buſch-⸗Kirſche zu kaufen? — Anerbietungen befor 
dert die Expedition dieſer Zei: zung. 


Wohnungsveraͤnderung. Ich wohne jetzt im 
Haufe der Frau Tuchmacher Nenke auf der Frauen⸗ 
gaſſe, No. 524., neben je ae : 

gelb am 23. März 18 

Asnolb, Boes Medie, 

Bertaufihter Regenfchirm. Einen am Aten 


März 1827. in dem Logen⸗ Lokale vertauſchten roth⸗ 
baummollenen Regenſchirm bittet man gegen Em⸗ 


pfangnahme des daſelbſt zuruͤckgebliebenen Schirm | 


an den Oekonom Kuhnt gefäligft abzugeben. 
Geſu ch. 
noͤthigen Schulkennkniſſen verſehen, der gefonnen. it, 
die Chirurgie zu erlernen, kann ſogleich ein ange⸗ 


meſſenes Unterkommen finden. Wo? ſagt die wi 
dition dieſer Zeitung. 


8 vermiethen ſind in dem Kloſter⸗Hauſe N. * 
am Breslauer Thore 2 Stuben, zuſammen, auch ein⸗ 


zeln, und bald zu beziehen. Das Nähere debhalb 
Goldberger Gaſſe No. 8. eine Stiege a Sa 
Leon den 20. März 1827, 


Geld- Cours von er 


vom 21. ‚März 1827. 


Holl, Rand- Ducaten 
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Das fidtie Pot Amt. 1 
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Ein gebildeter junger Menſch, mit den 


Pr. Courant. 1 
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